
so übt sie ihn bewußt aus, am die Arbeiterschaft immer mehr 
zurückzudrängen. Gleichzeitig rüstet sie aber aach, sm aaf 
jede Welse für die unvermeidbare Auseinandersetzung bereit 
za sein. AugenbUckHch beherrscht noch eine gewisse Angst 
ihre Handlungen. Diese ist aber immer mehr im Schwinden 
begriffen, besonders nachdem sie gemerkt haben, daß d k  
„Volksentscheidsrevoiu tion “ einfach aasgebüeben and aa seine 
Stelle eine ziemliche Apathie getreten is t  Diese Gleichgültig­
keit gegenüber dem „Begehren** «des Volkes ging soweit, daß die 
schwache Marxregierang sogar den Mut fand, die Erledig«* 
der Fürsteaaagelegenhdt bb November zu. vertagen. So we­
nig befürchtete maa die revotutioafcre KPD- wefl man sie 
richtig nach Ihrea Taten aad nicht nach Ihren Warten ete- 
schützte. Es halte ebca die Demokratie gesiegt.

N«pbdem dte KPD. erkannt hatte, d aß '# e  sozialdemokra­
tische PoBtik aar aaf dte Befehle der Gewerkschaften zarihfc- 
zurückzaführea War, warde Ms zn 75 Prozent gewerkschaftlich. 

-Die Leftang der Gewerkschaften za erobera warde Ihr hei­
ßestes haarig—, d e  radets ihren Anhängern eis. di 
der Spitze der Gewerkschaften nicht gewerkschaftliche PoHtft 

müsse, soadera sich revddtenäre  Abwdchaagca leisten 
Der Zwang, wekihér dte Oewerkschaftea za Insfifa»-

- - • -  * ___ ■ ■ ----------~a---------------m r t -------------------- m i f i k f n  liagl i n
a o n e i l  O C S  D I U  I C i  m v m v i I  w i s s c n s i * « » »  *

speaMachea Aufgaben dar Oewerkschaftea selbst, 
w e d t, wie d a  absdater Herrscher darch sdaea B d ehl den 
Kommunismus dn fBhrea kamt, so  ktanea es auch die Oewefk 

nicht. Dia angeblichen Stege der Kommnd d ea ia de*
Gewerkschaften sind nnr Siege über den arbeHsgemeteschaft- 
lichen Geist, der schon durch die wirtschaftliche Entwicklung 
längst erledigt ist. Sie schlagen einen Toten noch einmal tot, 
sie werden aber d e  dn  neaes Leben dem Leichnam dnblasen 
können. Dte Arbeitsgemeinschaft ist tot, es leben aber ihre 
Triger, dte Gewerkschaften. Nar der Tod der Oewerkschaften 
bedeutet Lebea der Arbdtsgemdnschaft Dtenmigedrehten 
komm. Stiefel der Gewerkschaftlichen bedeuten dcht den 
Marsch der Revolatioa. Dte Krise wird nar damit vertagt and 
der Bourgeoisie neue Möglichkeiten eröffnet Es gilt Jetzt 
mehr als Je, aus der Situation heraas den Aufmarsch der 
Massen znm Klassenkampf za vollziehen. • ■

gelingt die revolutionären Kräfte auf einer klaren un­
zweideutigen Linie zu vereinigen, werden die Kapitals- 
agenten leichtes Spiel haben.

«Wohl mag es auch eine Gefahr des ,zu viel nnd zy 
früh* geben*4 — schrie Liebknecht den Arbeitern 1918’ 
aus dem Zuchthaus entgegen —; *£aber sie verschwindet 
— in Deutschland wenigstens — hinter der entgegenge­
setztes. wie der Schatten eines Grashalms bei Sonnen­
finsternis.

Und die Prediger des Zauderns fällen die Gassen bd 
Nacht und bei Tage.“

Ist es mcht ab  wem diese Worte ffir den heutigen 
Tag geschrieben wären? u

f f o i i f la d ie  X u n tfsc h o u

Pofitiscbe S treiflich ter
(Schluß von Seite I )

„Ihr laßt die- Armen schuldig werden, dann über­
laßt ihr sie der Pein!“ — Diese Anklage gegen die bürger­
liche Gesellschaft ist auch die Anklage gegen die unzäh­
ligen „großen“ und „kleinen“ ^Führer“, die den Reformis­
mus und den Verrat der KPD. entschuldigen wollen mit 
der Passivität des Proletariats. Nachdem die Sozialdemo­
kratie dem Proletariat das Rückgrat gebrochen hatte, es 
zum Reformismus erzogen hatte, berief sie sich 1914 
heuchlerisch auf den Patriotismus der Massen, der doch 
das Resultat der Erziehung der Sozialdemokratie selbst 
war. Nachdem die Moskauer Internationale ihre Aufgabe 
seit dem Einzug der Nep. darin sah und sieht sämtliche 
revolutionäre Elemente aus den Sektionen zu werfen, mn 
den Nepkurs durchführen zu können; nachdem sie den 
Arbeitern das Rückgrat gebrochen h a t sie in den refor­
mistischen Sumpf führte, macht sie die Arbeiter selbst 
verantwortlich für das Resultat ihrer „revolutionären“

fn dnem  Artikel, der am M. JuK «teichzeitig im „Vor* 
S" * r ts “  « d t e »  A r f t e «  Tageblatt“  (!) erschien, führt. H ö r «  
s i n g  zur Enwerbsiosedrage folgendes aus:

JE» ist d n  d aMag Varn* au dar deutaeban Nattern
wenn maa weiß, d a l — qm aur dnea  Fall herauazugrd- 
fen — in d e r^ fro d ag  Sachsen und dem Freistaat Adxalt 
rund 2» 6Mr .m wé b m tm f aadlndteche 1 nutaiheifcet be­
schäftigt werdea aad «ach Feststellung des Landarbeiter-

mehr a ls 60000 Wadern a r b e i t s l o s  s i n d ;  die er­
wachsenen Kinder der Landarbeiter aber liegen in den 
Städten vor den Arbeitsnachweisen herum und verkom­
men hn wahrsten Sinne «tea W ortes: and dd>d verlangen 
die Agrarier noch hnmer aad» mehr Ausländern, dfe sie 
b b  in dte letzten lä g e  h teda  nacbbewilligt erhaltea be­
kommen. - Mit dem Tariflohn des inländischen Arbeiters 
ist es aus. er fliegt a a f  dte Straße, wenn der Pole, der 
Rutbeae. usw. auf dem Hofe ankommt. Während swei 
Millionea deutscher Arbeiter keine Arbeit .haben, werden 
in der Landwirtschaft mindestens eine Million ausländi­
scher Landarbeiter beschäftigt Diesen schweren Scha-

tag  der K P fU  ja m t Abweichung tat das, w as komgferr werden 
kann. Da haben sich Leute vom. Wege verteil oder beginnen 
abzuirren, aber man kann es noch gutmachen. Das wird aaeiAer 
Meinung nach aach im W orte „Abweichung*" (Abirrung) zam 
Aasdrack gebracht Damit wird betont daß hier noch aicht 
etwas Endgültiges- vorliegt daß die Sache noch leicht wieder 
gutzumachea is t“

Der Bedriff „Abweichung“, in desem  Sinne genommen, 
erweist sich als voMkommen unbrauchbar für die Charakteri­
sierung der jetzigen Jinken“ oder ,jiltraiinken*‘ Opposition i ^  
der Komintern-

Sie hat sich schon längst als abgeschlossene: fertige Ricfa- 
tunc.herausgebildeL Damit ist nicht gesagt daß sfe unfähig i s t  
sich weiter zu entwickeln, oder sich nicht weiter entwickeln 
wird. Sie entwickelt sich anch jeteft. vor u n sm n  Hagra. 
weiter, aber die. Tendeaz, dfe Rfefathnc ihrer Pntarlrhtang ist 
bereits-endgültig in. dar Richtung, vom  Botecbewismus hinweg, 
gegea dea Bolschewismus bestimmt. Man kann hie* wohl noch 
etwas J to r r ig h re n ^  gatmachen., so daß die Kindnli ■■ a l t  
Maßnahmen tr itt,. Ute vom Eiafluß der „Ultralteken“ feae 
A rbdter freizumachmk. dte Ihnen. noch telgen. Bla emzdnea 
Führer der JJltralinhaaT werdea sich. un* dieser. Ijsh tn ag  ab- 
weadea and  sich a u i  dea Boden der Ä r te i stellen — ihnea 
maß. dabei aaf. Jede. Weise gahdfea: westen. Alteg der Ver­
such, die gesamte „d tn ltak e“  Rtebtaag a d  den richtigen Weg 
za weisen. w äre  pta. törichtes aad. srtiärflichrs Beginnen. Das

den. Rahmen der RaddzucehOrigkeit verlassen; I 
waaar i t  k r  a a . t n . w i l b l l ,  tet h c  l t e d - a a

Abgesehen davon. daB die Arbeiter einen sehr «orten An­
schauungsunterricht hinter steh haben voa den Gesellen, die 
aas lauter Liebe ffir Geldsack-Moaarchte w ie Geldsackrepublik 
die Arbeiter in den Krieg hetzten und die Revolution im Blut 
ertränkten, ist es auch in diesem Fall nicht schwer, dem HOr- 
sing und den *Vormrärts“trabantcn die Maske vom Gesicht zu 
reißen. Erstens sind mindestens so d d e  deutsche Arbeiter 
im Ausland Lohndrücker, wie umgekehrt Wenn sie alle nach 
ihrem lieben Vaterland abgeseboben «würden, reichen die frei- 
gemachten H itz e  d ch t aus. Zweitens ist dieser Versuch eine 
Utopie, dte Matamarhdiiteilgfcrti Ia E a to n  wird dadurch; 
nicht im mindesten beeinträchtigt diese wurzelt im kapita­
listischen System. D i e s e s  S y s t e m  muß vom internatio­
nalen Proletariat überwunden werden. Die SPD. und. ihre:. 
Vaterlands*erteidiger verfolgen nur ihren arbeiterverräteri- 
seben Kurs weiter, wena d e  — wie I9M -*- das Proletariat 
gegeneinander zn he teen. suchen, tan da« Proletariat abcur- 
lenken von dem Bankrott des Kapitalismus trad seiner refor­
mistischen Lakaien..

Me .Krise* la «er KPD.
Von besonderer Bedeutung- für dte zukünftige Entwicklung 

der ianerfraktioiiellen Kämpfe der KPD. ist ein Artikd von 
W. Limonadse in der Partdzeitscbrift der Bolschewik!. ^Böl-

---------------- - -  - , , . ,  schewik“, Nr. 11, erschienen, dessen Schluß noch fo lg t . Der
Erziehung. Elende Heuchelet! Daß der Bann noch mcnt:-pite| dieses Artikels ist mehr als bezeichnend. Er lautet: „Voa

*“  Die „Rote Fahne“gebrochen, daß d e r politische Stum pfsinn in dem  M aße der: Onkea Phrase
graBiert, daß das revolutionäre Programm des Prole- von. j e .  .< 7. * « jb t  d toc. Ag a *  _ - r
taria ts  nicht lau t v e rk ü n d e t d as  P ro le ta ria t nicht aus 
seiner P assiv itä t und Verzweiflung gerissen w erd en  k am t 
liegt nicht zuletzt daran , daß auch die gegen diesen Kurs 
rebellierenden A rbeiter d e r  K PD. nicht die K raft finden, 
d ie Nabelschnur mit M oskau abzureißen, um d ie  revo­
lu tionäre P arte i des P ro le taria ts, d ie KAPD. in d ie Lage 
zu  setzen, ihre K räfte Zu vervielfachen. So lang* es nicht

aber unter gefälschtem Titel: „Die Ultralinken als RteMang“ 
wieder. In dem Artikel heißt es unter anderem:

Die Evolution, die ia den letzten Monaten und Wochen 
von der „ultralinken“ Richtung, durchgemacht wird, nimmt dne f 
höchst interessante und in vieter Hinsicht lehrreiche VMndung 

Nebenbei bemerkt: Es ist schon längst Z eit das W o rt:

I Mk welchen Mftttnte die voo Modten 
pdke. Zantralo. C M te  d i*  Arbdter. vergebt die. 
eisiges k r it is c h e  fteakrn. bewahrt, haben, zeigen 
leteten Vorkommnisse. So zäMt z. B.. die auf. 4 
Bezirksparteitag Berlin-Brandenburg, folgende 
a d r :

W e n . z. Bu. eia Genosse te id h r  Brrm er

nosse entweder dch t das ABC. d e s  Kommunismus. b d «  03 
len h a t  o d er H ahrtfdronttakttk, die revoiteknäre > 
tbode der Eroberung der Massen; verwechselt m it B t 
politik mit der SPD. Eine Methode der g e f ä h r l i c h ,  berg 
I t rdtthrung d e r Massen. Elfte gaaxe sutebe MNhe 
Abwatete— — sted In B etriebe* te é n  «frumltachm« w  
b d  den Vevfttaadhmaeu mit dea Shdaldem oftratc* b d  dek. 
Biltemg der H bhdtdrnedtrrw , Br den vereb te  dunsten Pur- 
tementea  d f  anch te A rftedh- h r unserer- P resse zn ver­
zeichnen. Der Bezirksparteitag begrüßt b d  dieser Ge­
le« enbeit. däff das Zentralkomitee sofort vpr d er Oeffent- 
k'chkdt den nnerbfirten Fehler der Reichstagsfraktion, wel­
chen sie durch Ihre Zustimmung zum Knappschaftsgesetz 
machte, sofort kritisierte. f t  fordert das Zentra lkomitee 
auf. durch-dne strenge Kbnt rolle der parlamentarischen 
A rbdt zu verbindern, daß sieb w iche schweren Felder 
wiederholen. ■*

Es beißt dann weiter in der Resolution:
„Die P a rtd  wird und kann aber auch nur alle diese • 

Stimmungen und- Abweichungen überwinden; die Rartei- 
antgiiedsehaft b d ' ein immer höheres, theoretisches und ’ 
praktisches^ Niveau bringen, weaa de
Koazesstea an sotebo SMmaumgoo aad Ab 
gegen ieae Genessea dea Kaaqrf fflhri, dte dtese Stbaam a 
gea aicht k ttrea , sondern solche SttaMmneea aad Ab.
wrlfbaagwa baati t a  and erzeagen, nm au f einer L ide  der
praktischen Ablehnung der Einbeitdrontlpklik und der

'  1 eniniseben Grundsätze in wichtigen Punkten unaufhörlich
die Kbmintem und die Partei zu bekämpfen.“-

Das Aufzählen von .Fehlern** gehört zu den Roßtäuscber-
k.reffen, mn die Atbeiter zu verdummen. Aten wSI angeblich
aus den Fehlern Jemen**, fn Wirklichkeit sind sie nur
S y rti p^tom e der gesamten Politik der KPD. Oder gehört
etwa die Unterstützung der demokratischen Regierung in

j V k.  _ c - j . .  ■ Mecklenburg, der deutsch-russische Vertrag, die Secktgetege..Abweichung . das in bezug auf diese Richtung angewandt |  
winC fallen zu lassen. „Eine Abweichung ist noch nicht e ine! in mssischea ■ Botschaft usw »reb zw den -Fehlern**.,aus 
fertige Richtung“., sprach Genosse- Lenin aaf dem ■ lk . Partei- ' denen’ man fernen“ «will?

Des Proletariat errichtet ca die-, 
wendet Gewalt aa. macht eben■er hMermhe Berel «es freldartats

- (FortsdzungJ f r -  i.
• DaB aber das Proletariat dea Wiederaufbau der W irt­

schaft unter der Herrschaft des Kapitalismus dd* will son- ,r n , . , un. . ,  . .. .
d e n  sl« « I «  seiner eUenen Führ»« in -Be (Und nehmen tand«sein  d teer W o n an g cto  Onmdgw Oa xO-
™ui .loc vorkflwte« die russische Revolution ünd die wachsen- schaHsorxmung an die b te te  der alten treten Kaeai beweist, er 
S > ™ Ä e . \ ^ S e i  W ™  mderes nicW. » 1- *  —  — -   ---------- -*■ -   ----------------   -----  

usurpiert, vertrieben werden: 
sem Zwecke seine Diktator.
Revdutten.

te td te  Revolution da. dann bedeutet das. nach dem Marxis­
mus. dkß ihre wirtschaftlichen Grundlagen gegebcmdnd. Dena 
aa eben derselben Stelle, w « Marz bew eist daA ohne Var­
handcatsein dieser Monomischen Grundlage keine neue GeseO-

.................. ...................... Wenn
hat die russische Revolution seit d rd  Jahre» verhindert. daB 
Kn Bl and dne Kolonie des Imperialismus wird. Seit 3 Jahren ) 
sind die mächtigen Rohstoffquellen und Absatzgebiet* des 
Riesenreiches dem lmperalistnus entzogen, was seine. Des­
organisation natürlich mächtig steigern araB. Deshalb sehen 
wir die krampfhaftesten Versuche sdtees des ImperaDsmus. 
dieses für Ihn unentbehrliche Gebiet mit seinen 140 Millionen 
Einwohnern, für den Imperialismus Sklaven, entweder zu er­
obern, oder — aeaertra« — durch Verträge sich za dchera.

Das Proletariat will den lmperaUstnus dcht weiter, darf 
ihn nicht wollen und kann Ihn nicht wdlen. Das Proletariat 
ist unter den Produktionsmitteln des Kapitalismus das unent­
behrlichste. Und dieses Produktionsmittel, die Arbeiterklasse, 
hat während des Weltkrieges gut rechnen gelernt Sie wCiß. 
und wo sie es noch dcht weiß, wird sie es noch lernen. daB 
der Wiedéraufbau des Kapitalismus nur a d  ihre Kosten möglich 
is t  nur durch ihre Versklavung und Verelendung möglich is t  
und wird sich dem eUtgegenstermnen. Sie macht ihre Revo­
lution.

Nicht nur die Möglichkeit der Umgestaltung des Kapita­
lismus In die kommunistische Wirtschaftsordnung ist also da. 
nicht nur die Vorbedingungen dieses Prozesses, sondern auch 
ihr historischer Moment Momente sind aber ln der GescWchte J ^ J ^ S t e t E  
immer Abschnitte. Perioden. Epochen. So stehen wir vor einer zwel urunuen 
lengen Periode des Ucbergangs ans einer Ordnung in die au-

der<Das Merkmal dieser E ic h e  wird ökonomisch die sein: 
dafi die Formen der kapitalistischen Wirtschaftsweise unt denen 
der sozialistischen nebeneinander abwechseln und miteinander
ringen werdea. Politisch wird aber dese  Epoche «geDOctatar b |  héote nk;ht „o rg an is ie rt auseinanderfaOend. soadera iq den

aacb. daß gerade des wegen „stellt sich dte Menschheit inuper 
nur Aufgaben, dte sie lösen kann, denn geiuuer betrachtet 
wird sich stets finden daß dte Aufgabe selbst nar entspringt, 
wo die materiellen Bedhtsmcen Ihrer Lösung schon vorhanden 
oder wenigstens- int Prozeß ihres Werdens, begriffen sind**. 
(Marz: Kr. d. pöL Oek, V orw ort S. LV lj Selbst die. miß­
glückten Versuche des Proletariats^ die Herrschaft des Kapital 
Rsmus absuschütfeete. wie die iW iser Kommune, bedeuteten 
schon, daß dieser JY ozcß des Werdens** der materiellen Be­
dingungen der aeaen Gesellschaftsordnung, eingetreten is t  ietet 
aber Ist dieser Prozeß nicht im Werden, mit dem Imperalisnms 
ist er beendet Jetzt beginnt 4er andere. Werdens-Prozeß, der 
des Kommunismus. Deshalb richtet sieh auch die Diktatur des 
Prdetariats nicht gegeh die W irtschaft soadera gegen dte die 
Wirtschaft hemmende Rechstordnung der Kapitäßstenktesse 
uod gegen die Kapitalistenklasse selbst die diese Rechtsord­
nung des Privateigentums, die ihre Wurzeln ln dam  Wirt­
schaftsleben schon verloren h a t gewaltsam aufrecht aa  er­
halten versucht. Gewalt steht «egen G ew alt Gegen die 
Diktatur der Bourgeoisie wird die Diktatur d e s  Proletariats, 
errichtet

Und w ar die Demokratie, dne versteckte Diktatur, dte 
Form der Herrschaft der Bourgeoisie, so kann dte Form der 
Herrschaft des P rdetariats nur die offene Diktatur sein. Aus 

Erstens: w d M ie  Revolution des Proletariats 
nicht unter selbstgewählten Umständen erfolgt sondern unter 
Umständen, dte dte Geschichte festellt h a t Uad dieser Um­
stand ist der Imperaßsmus und dessen S ta a t den wir früher 
geschildert haben, ein mächtiger, gut organisierter Machtappa­
r a t  den man bekämpfen, ia vernichten mnß. a n  an seine Stelle 
den proletarischen Staat setzen zu können. Die Bourgeoisie

anderseits sein. Warum das so  seht umB. das kann nur terra 
angedeutet wenden. • __ .

Wird auch (fie Kapitalistenklasse ökonomisch überflüssig, 
weicht sie dennoch dch t ans trden Stücken voo ihrem Platze. 
Sie muß vtehnehr voo diesem Ptetze. den sie

•) Wir erinnern nochmals daran, daß dieser Aufsatz 
te der Wiener Zdtschrift J 0
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Zweitens: die D irtatnr des P rdetariats ist keine dauernde Or­
ganisation des Proletariats tum  Zwecke der Herrschaft son­
dern eine UebergangsmaBregd in einer Uebergangscpocfae. Sie 
kann daher offen sd n  und maß aasgeübt wer den, bis die 
Periode der Ktassenhim pfe nnd der Bürgerkriege abgeschlos­
sen und nicht nur die Diktatur, sondern Im Kommunismus  eine 
Jede politische G ew alt Ja lode Politik überhaapt weggeworfen 
werden

nr.
Sehen wfr uns aber nun dieses Proletariat das an der 

Schwelle seiner Revolution s te h t näher an. Diese Revolution 
is t  eia Prozeß, in. dem das*Proletariat sich selbst umwandeln 
muß. Nach, dem: schönen Aaaspruch von Marz, müssen die 
Arbeiter ..15. 20. 30 Jahre .des YÖlker- und Bürgerkriegen dpreb- 
leben, nicht um d e  GeseJlschaftsweise zu ändern, sondern nm 
sich selbst zn ändern?.. Ans dem Auflösungsprozesse der 
Bourgeoidegeseflschaft tauft ein dnlteitlkbes W dtafoletariat; 
entstehe«. Difc Bourgeoisie trachtete umsonst zur Weltbour- 
geoisie zn werden, sie  kann ihre nationalen Schranken nicht 
überwinden. Das Prdetarih i muß cs tun. Die Vorbedingungen 
dazu sted: aber gegeben.

-V or der Uebergang&scriode w ar das.Proletariat nichts, an­
deres. als cte GHed. in der Totalität der bürgerlichen Gesell­
schaft. Alterdings eini ttind . d a s  schon emt seinem Dasein: die 
Negation der bürgerlichen Gesellschaft war. Die. Initiative des. 
geseüschaftRchea Geschehens lag aber bei der Bourgeoisie. 
Diese Epoche war: dte Epoche^ worin sich das Proletariat ver­
gebens aur Klasse konstituieren suchte. Das Proletariat ist so  
a l t  w ie die Bourgeoisie selbst Sein Kampf gegen die Bour< 
geoisie beginnt mit seiner Eztetenz. In dem Maße, in dem der 
Bourgeoisie gelang, sich zu nationalen Einheiten zu organisieren 
wurde der nationale Rahuien auch bestimmend für de» Kampf 
des P rdetariats gegen die Bourgeoisie. In dem Kampf kon­
stituiert sich eine jede Klasse. Die Bourgeoisie konstitnerte 
steh als Klasse hn Kampfe gegen Feodaßsmus und absolute 
Monarchie; das Proletariat konstituierte sich als Klasse im 
Kampfe gegen die Bourgeoisie unter der Herrschaft der Bour­
geoisie. Dieser Kam pt dem Proletariat aas den wirtschaftlichen 
Bedingungen der kapitalistischen Produktionsordnung erwach­
sen und im Rahmen der politischen Errichtungen der bürger­
lichen Gesellschaftsordnung geführt müßte demgemäß sich 
nach der Entwicklung der Bourgeoisie richten und abspielen. 
Der Klassenkampf des P rdetariats richtete sich nach der er­
reichten Höhe der Entwicklung des Kapitalismus: dem national 
organisierten Kapitalismus entsprach daher der nationale, im 
nationalen Rahmen geführte Ktessenkampf des Proletariats, 
Diese Spaltung des Proletariats war eine unüberwindbare, es 
mußte nationd bleiben, solange die Bourgeoisie selbst national 
blieb. Dtese ganze Periode rang mit dem Bestreben des Pro­
letariats. sich za* Klasse zn konstituieren, ohne daß dies ihm 
gelingen hätte können: denn: .die Organisation derJ revdntio- 
nären Elemente als Klasse setzt die fertige Ezistenz aller P ro­
duktivkräfte voraus, die sich überhaupt im Schloß der alten 
Gesellschaft entfalten konnte*4. (Marz: Elend der Philosophie, 
S. 163.) 'Und das w ar bis zam ImperaUsmas nicht der Fall, 
der Kapitalismus hatte noch einen langen Weg vor sich.

• - -  ,  (Fortsetzung folgt)
i * ’» ... •

Organ der Kommunistischen Arbeiter partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg

*•*>
Der englische Bergarbeiterstreik dauert mit unverminder­

ter Kraft bis Jetzt fo r t  Die eügüscbeo Bergarbdter zeigen 
eine unvergleichliche Ausdauer, aber gteiefaedtig muß man 
feststellen, daß trotz der Länge des Streikes die Einsicht in 
die Lage niebt gewachsen is t  Der Strefli wird w dter als ein 
rein ökonomischer Kampf geführt. Es muß dabd von vorn­
herein klar sein, daß die B ergarbdter nicht ta  der Lage sind, 
auch bei noch so großem Heroismus mit den Kräften, die dem 
edgisefaen Orubenkapital zur Verfügung st eben, zu wett­
eifern. Im Bunde mit den Grabenbaronen kämpft das gesamte 
englische Kapital, das. sich dabd vollkommen bewußt is t  daß 
es b d  diesem Kampf mn die Zukunft der englischen Wirt? 
schaft geb t Der W ert des Ausfalls, den das Kohtenkapitel 
durch das Brachliegen der Gruben in den . ersten beiden 
Streflnnonaten gehabt b a t  beläuft sich auf 36 Millionen Pfund, 
während die Arbeiterschaft einen Lohnansfall von 27,5 Millio­
nen Pfund zu verzeichnen hat. Die Reserven der Bergarbeiter, 
gowerksohaft sind s d t  langem erschöpft. Dfe Hilfe der 2. In­
ternationale hat vollkommen versagt; der Streik wird fak­
tisch nnr durch d i e '  Unterstützung der rassischen Regie­
rung aufrechterhalten. Die Russen hoffen dadarch die Be­
ziehung mit dem englischen Kapital, welche augenblicklich so 
gespannt sind, daß te d  von einem drohenden Kriegszustand 
gesprochen werden kann, dergestalt zu meistern, daß das eng­
lische Kapital infolge der drohenden inneren Gefahr mcht ak- 
tionsfäbig i s t  Dfe Offensive, weiche das englische Kapital, 
insbesondere die Kreise der City bewußt in der Richtung dner 
finanziellen Einkreisung Rußlands ergriffen h a t  ist vorläufig 
durch diesen Gegenschacbzug zum Stillstand gekommen. Die 
neueste N de des Foreign Office zeigt aber deutlich, daß das 
englische Kapital gewillt ist, mit dien Mitteln die von Ruß­
land ausgehende Organisation oder doch eine Weitertrei- 
bung des Bergarbeiterstreiks lahmzulegen. Es will auf jeden 
FaH verhindern. daB die KoUenkrise. wie es hi den Thesen 
des Ekki zum Ausdruck gekommen ist, „znm Sturmvogel der 
sozialistischen Revolution wird*4. Es Ist ihm auch bereits 
gelungen, das amerikanische Kapital zum Anschluß an die von 
Han bereits {vdteogene Kreditsperre zn veranlassen. Def 
einzige kapitalistische Staat, welcher sieb bisher dieser Ein­
kreisung d ch t angeschlossen h a t  ist Deutschland, für dessen 
Aufbau die einzige Hoffnung der russische Markt bildet. Das 
englische Finanzkapital hat aber auch hier bereits Schritte 
unternommen, um den 300 Millionenkredit zn htetertrdben. 
Dfe Durchführung der Steigerung des englischen Bergarbeiter­
streiks tet daher aus den angeführten Gründen ein Lebens­
interesse ffir den Sowjetstaat Eine Niedertege der Berg­
arbdter würde zu dner BescMetraigung der Rüstung gegen 
Rußland führen. Eine Jede Schwächung der englischen Wirt­
schaft wäre aber eine Verzögerung In der unvennekUicben 
Austragung des Kampfes »wischen den beiden Mächten.

Trotz aller Bemühung der Sowietregienmg ist. es nicht 
möglich, die Bergarbeiter zu einen^Jfempf mit politischen Pa­
rolen zu bringen nnd den S trdk  zu einem Kampf nm die Macht 
zu gestalten. Dies liegt hn wesentlichen an den Fehlern der 
Vergangenheit und kn MstorÜchen Werdegang der Gewerk­
schaften. Die englischen Trade Unions haben sich nicht ans 
revolutionärer Präzis entwickelt Sie stad auch d ch t durch 
die Schule revolutionärer Theorie gegangen, d é  waren viel­
mehr in ihrer sozialen und ökonomischen Grundlage eng hdt 
der Entwicklung des englischen Imperialismus verbunden. 
Schon Engels bat destaüb von einem „verbürgerlichten Pro­
letariat** gesprochen, well das engfische Kapital von vorn­
herein die Politik verfolgt die Arbeiterschaft kt gewissem 
Umfange an den wachsenden Profiten teilnehmen zu lassen. 
Ans diesem Grunde ist es anch erst zu Beginn des 20. Jnhr- 
hnoderts zu einer selbständigen Arbdtccrhewcgnng te Eng­
land gekommen. Bis dahin w ar sie nur d u  Bestandteil der 
lfl>erden Partefeewegung, von der sie sieb noch beate dcht 
frei maoben kann. Erst als das englische Kapital ebenfalls 
voo der allgemeinen Krise ergriffen wurde, kam es aueb in 
England zn dner Verschärfung der SOesceagegensätze und 
damit zum Beginn der Selbstbewußtsetasenitwicktang des eng­
lischen Prdetariats. Diese Tatsache kam aach durch die. 
immer mehr bervortretenden Tendenzen d er Erprobung seiner 
Macht znm Ausdruck. .W ährend die  westeuropäische Ge- 
werkschaftsbewegung infolge der~ s^o n  offen sich zdgeoden 
Krise völlig zusammengebrochen und von dem Kapital te eine

Die Partner, die sieb im Kampf um die JPflrstenent-1 zesses selbst geschulten vereinten und organisierten 
eignung“ den Rang abliefen: die Noske- und Thälmann- Arbeiterklasse. Das Kapitalmonopol wird zur Fessel der 
Sozialdemokratien, haben die Manuskripte dieser Aktion Produktionsweise, die mit und unter ihm aufgebläht ist. 
zu den Akten gelegt Die Obergenossen sind in die Bäder Die Zentralisation des Produktionsmittels und Vergesell- 
gefahren. Als sich der Nebel zerteilte, der vor den Augen schaftung der Arbeit erreichen .einen Punkt wo sie un- 
der breiten Massen die ausweglose Krise verschleierte, erträglich werden mit ihrer kapttafistiscbun Hülle. Sie 
blieb fibrig; eine ungeheure Enttäuschung. „Keinen Fuß- wird gesprengt Die Stunde des kapitalistischen Privat- 
breit deutscher Erde“ — dieser blöde Nationalismus, der eigentums schlägt Die Expropriateure werden expro- 
dem Proletariat ein vierjähriges gegenseitiges Halsab- priniert“ V. -
schneiden einbrachte, sollte revolutionäre Energien aus- Mit diesem Marxzitat leitet die KPD. von neuem ihre 
lösen! Kein Mensch spricht mehr von diesem Schwindel. Kampagne für ihren „Kongreß der Werktätigen“ ein. 
Sozialdemokratie und Gewerkschaften ließen sich schein- Bisher erschienen die „prinzipiellen Artikel“ immer einen 
bar widerwillig, aber doch nicht ungern von der KTO. Tag vor der „Schlacht“, um dne Brücke zu schlagen 
die Massen zutreiben, und als Kampforganisationen ver- für den darauffolgenden Katzenjammer^ Die Aktion für 
herrlichen. Als der erbitterte Kampf vorbei war, da ver- den „Kongreß der Werktätigen“ wird bereits auf „re- 
sammelten sich KPD. und SPD. in Mecklenburg unter der volutionärer“ Grundlage eingeleitet Anscheinend sind

große Teile der Mitgliedschaften von der „Fürstenent­
eignung** noch so verschnupft daß  es der Zentrale ge­
boten erscheint mit dem revolutionären Honig von vorn­
herein nicht zu geizen, um den T rick  nicht in Frage zu 
stdlen.

Die Stunde des kapitalistischen Privateigentums 
schlug schon 1914. Dèr*WtItkrieg war das Resultat der 
Tatsache, daß die Produktivkräfte gegen ihre kapita­
listische Hülle revolierten. Wurden deswegen die Expro­
priateure expropriiert? Mit nichten! Dem Proletariat 
fehlte die Erkenntnis für diese Tatsache, und das Prole­
tariat wird bis heute von der Krise hin- und hergewprfen, 
ohne daß diese Hülle gesprengt wurde. Die kapitalistische 
Hülle zerschlagen kam? nur das P r o l e t a r i a t  Der 
Kommunismus fet trotz seiner geschichtlichen Notwen­
digkeit die Tat'des klassenbewußten Proletariats. Ohne 
diese Tat werden wohl die Zustände für das Proletariat 
unerträglich, aber nicht für die Bourgeoisie, die niemals 
freiwillig von der potitischen Bühne abtreten wird. Noch 
mehr: „Der kapitalistische Produktionsprozeß, im Zusam­
menhang betrachtet oder als Reproduktionsprozeß, pro­
duziert nicht nur Ware, nicht nur Mehrwerte, e r  produ­
z ie rt und rep ro d u z ie rt das Kap ita lv cfb ä itn is  se lb st, auf 
der einen Seite den Kapitalisten a n  der anderen Seite den 
Lohnarbeiter —■“

„Mit der durch sie (die Arbeiterklasse) selbst produ­
zierten Akkumulation des Kapitals produziert die Ar­
beiterbevölkerung im wachsenden Umfang die Mittel ihrer 
eigenen relativen Ueberzähligmach^ng^ (Karl Marx)

Was folgt daraus? Das Proletariat produziert selbst 
die Bedingungen des Kapitals, so lange der Kapitalismus 
herrscht Er produziert die ffir den Kapitalismus notwen­
dige Reserve-Armee, „die dem Kapital ganz absolut so 
gehört, als ob es sie auf sehte eigenen Kosten groß ge­
züchtet hätte.“ Das Proletariat produziert und reprodu­
ziert nicht nur als ausgebentete Klasse die kapitalisti­
schen Widersprüche auf immer höherer Stufe, sondern 
produziert auch die Bedingungen seiner eigenen Nieder­
lage, wenn es warten wül, bis die Produktivkräfte der 
Industrie den Kommunismus servieren werden.

Die Politik der SPD. und der Oewerkschaften läuft 
darauf hinaus, diese Erkenntnis im Proletariat niederzu­
halten. Daher ihr „Arbeitsbeschafftmgsprofcramin“. Baut 
Arbeitsnachweise! Bant Zuchthäuser und Gewerk­
schaftshäuser. Stärkt die Gewerkschaften, und — der 
Kapitalismus ist gerettet Die „Entwicklung“ wird „einst“ 
den Sozialismus bringen, er ist schon auf dem Marsche. 
— Diese „Entwicklung“ wird — der Untergang in die 
Barbarei sein! : (Fortsetzung Seite II.)

Flagge schwarz-rot-goJd zum Kampf um eine demokra­
tische Regierung. Und die „Rote Fahne“ lieferte die 
Begleitmusik dazu mit den Knallzeilen: „Der Kampf
geht weiter“.

Denn man muß doch auch „kämpften“, selbst wenn 
man durch die Ferien verhindert is t  die „Tribüne“ zu 
besteigen. Und so entwickeln beide: SPD. umf KPD. 
ihre Programme. Die SPD. mit dem Arbeitsbeschaffungs­
programm des Reichstages. Die KPD. führt die „re­
volutionäre Aktion“ weiter.

Wir müssen mehr Arbeitsnachweise bauen, läßt sich 
"der „Vorwärts“ vom 18. Juli vernehmen. Und rechnet 
aus, wie viel Arbeiter Beschäftigung finden könnten. 
Fürwahr ein genialer Gedanke! Arbeiter, baut Sklaven­
markthallen, die bestehenden reichen für die Zukunft 
nicht aus! Sie fassen die Massen derer nicht mehr, die 
zum langsamen Selbstmord verurteÜt sind! Werden hier 
nicht Perspektiven sichtbar, ungeahnte Aussichten? 
Auch Zuchthäuser werden gebaut werden müssen! Denn 
aus dem steigenden Elend wird die Flamme der Rebel­
lion über kurz oder lang emporzüngeln, und die „Ord­
nung“ stören. Arbeiter baut Friedhöfe! Die chronisch 
gewordene sich, immer weiter verschärfende Kapitals­
krise würgt Hunderttausende ab, wo sollen sie begraben 

-werden. Her mit der Vermehrung der weißen Garden! 
Es gibt Erwerbslose genug, die die Ordnungshaufen der 
demokratischen Republik verstärken können. Es lebe 
die „produktive Erwerbslosenfürsorge“. Es lebe das 
^Arbeitsbeschaffungsprogramm“. /

Was braucht man groß Ricksicht nehmen auf die 
Selbstverständlichkeit daß nur 4« «1“ Schornstein raucht 
wo der Profit Müht, und dorf die Produktion eingestellt 
wird, wo für die produzierte Ware der profitbringende 
Absatz fehlt Was braucht m in Rücksicht nehmen auf 
die Selbstverständlichkeit dßß der Kapitalismus selbst 
seine eigene Krise produziert nnd diese Krise nur ver­
schwinden kann mit ihrer U r s a c h e ,  dem kaptalisti- 
schen System. „Arbeiten, d*e keine p r o d u k t i v e n  
Werte schaffen unter den Gesichtspunkten der Rentabili­
tä t  kann weder der einzelne Kapitalist noch der Staat 
durchführen. Wäre das mögHcb, dann wäre die Krise 
nicht da. Aber möglich ist, da* in diesem Arbeitsbe- 
schaffungsprogramm Arbeiten ausseführt werden, die an 
sich und sowieso ausgeführt werden m ü s s e n .  Sie 
werden ausgeführt unter verschlechterten Arbeitsbedin­
gungen, gedrückten Löhnen. Die Arbdter dafür sind 
Arbeiter zweiter Klasse. Sie werden zn Heloten herab­
gedrückt und bei Verweigerung geben sie  der Erwerbs- 
losen-„Unterstützung“ völlig vftrtustif. Sie bilden außer­
dem die Schmutzkonkurrenz gegen  die Arbdter in den 
Betrieben, und drücken die Löhne. Notstandsarbeiten 
schreit auch die KPD. und verherrlicht darakf die Geißel, 
die das Kapital sich mit diesem S ystem  geschaffen hat 
Die Linie ihrer Politik ist die der SPD^ nur noch gefähr­
licher, weil verschleiert Die Politik der Totengräber am 
Proletariat •{ . # ' > "‘V

-  „Mit der beständig abnehmenden Zahl der Kapital- 
magnat«! . . . wächst die Masse des Elends, des Drucks, 
der Knechtschaft der Entartung, der Ausbeutung — aber 
auch die Empörung des stets anschweöenden nnd dnreh 
den Mechanismus des kapitaBstischen Produktionspro-
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scharfe Defensive ccd rä ic t Ist. befinden sich die eaglischen 
Gewerkschaften a ^ f b ftrfcftrh  aaf dem Höhepunkt ihrer 
M acht Diese Gegenüberstellung der Positionen der Gewerk­
schaften in einem Laade ndl noch fast intakter kapitalistischer 
Wirtschaftsordnonc aad od t Lindern, in denen der Aashrach 
der Krise schon deutlich erkennbar ist. zeigt am besten, wfe 
richtig die theoretische Basis der AAU. ist. Wir missen «ns 
darüber klar sein, d a  f ie  Rpvointionlerong des englischen 
Proletariats und die damit notwendig verbundene Loslösung 
von den Trade Unkms tm  aoeb weit schwierigerer Prozeß ist. 
als e s  ia  Deatschlaad der FaU is t  Wir können ia England 
sicher einen stirkerea revolutionären Elan feststellen, als wir 
dies aageflbliddich vaa der deutschen Arbeiterschaft gewohnt 
sind. Es m ot aber mehr vaa Klassenerkenntnis durchdrun­
gen sein, weaa eia darchscMageadcr Erfolg gewährleistet 
werden so ll AozcabBckfich «wird die englische Arbeiterseteft 
geaaa so ziellos ia dea Kampf gefihrt. wie wir es ia Deutsch­
land ia dea iahrea IMS aad 19 erlebt babea. Der Abbruch

schiaglichthaft d ie ^ ifn tin a  auf. E r wurde gerade dann ab­
gebrochen. a b  er a h t t c b  eiae Waffe ia der «and der Ar­
beiterschaft za werdea drohte. Die Angst vor der Notwen­
digkeit der Machtüboaahme nnd dér damit veibundeaeu 
Auseinandersetznng m it dem englischen Kapital hat das Ver­
batten der Arbeiterführer d iktiert Charakte­
ristisch is t  daB gerade d er Oeaeralrat. in dessen Hinden die 
Entscheidung lag. eiaé sogenannte J iake“ Mehrheit hatte. Es 
genügt nicht. Jinker** Gewerkschaftler zu sein, um eine revo- 
lutionire Poütft za gewährleisten. Die 3. Internationale 
schreit wieder. daB a le ia  die Eroberung der Gewerkschaften 
durch die Kommunisten eiae revohrtlonire Haltung der eag- 
fischcn Arbeiterschaft gemikr leisten könne, und zeigt dam it 
daB sie gar nicht in der Lage is t  ans den Erfahrungen nnd 
dem Verlauf der ^ g ru i antra deutschen Revolution etwas zu 
lernen. Sie is t  seftnt w eaa sie wirklich aus dea Interessen 
der russischen Wirtschaft heraus eine revokrtkmire Be» 
weguag entfachen w fl. daaa nicht in der Lage, wefl sie sich 
durch ihr Pesthaltea a a  den Gewerkschaften den Weg selbst 
verbaut h a t  Nicht dfe Amsterdamer Internationale aad der 
Opportunismus der Arbeiterschaft werdea an dem Zusammen- 
brach der englisches <T«i«*hrwngung die Schuld tragen, soa- 
dera die Verbohrtheit d er 3L lateraationale.

Mit dem Sieg der ragischea Bourgeoisie, der früher oder 
apiter auf Grand der skft selbst zur Ohnmacht verurtcHeaden 
eagfischea Arbeiterschaft früher oder apiter eintreten wird, 
ist nichts gelndert aa der nbiektivea Lage der englischen Wirt­
schaft. Anch jdbjikllv wird das enjffsche Proletariat aus 
diesem Kampf geschulter hervorgehen and aus den Erfah­
rungen Ihrer ü t e  lernen. Die Auseinandersetzung mit dem

-ti, IfrimtTxl ----------- , —t.-Va.» ’naui wf r4il mluahpfirn _d cn scn e n  KW uU «St MT a m e s e rn x ra  una nicni auism oocn. 
la  Amerika wird Setzt n t e r  Leitang des Staatssekretirs 
Hoover eine eagüsrbe Kampagne gegen die verschiedenen 
Rohstoffanonopole des enggschcn Imperiums dnrehgeführt die 
durchaus geeignet i s t  f i e  bisherige Grundlage der englischen 
Wirtschaft zu zerbrechen. Um welche Monopole es sich han­
d e lt ist schon ha erstea Artikel anageffthrt Nach den Be­
rechnungen Hoovers. dfe nach voa Prof. Hirsch nachgeprüft 
and richtig befunden s M . ergibt sich ein jährlicher Monopol­
gewinn von ca. 3 Müfiardea Qoldmark. der durch eine ge­
schickte Ausnitznng der Monopolstellung erzielt wird. Nur 
dadurch w ar es bisher mögfleh. die ca. IX  Millionen Arbeits­
losen durchzuhatten. Die Gegemnafinahmen, die Hoover an­
droht. sind infierst whksam aad es dürften auch bald die Er- 
M ge in Erschehamg treten. Der R ick gang des bisher igen 
engfischen AuBenhaadds ist fast ausschließlich auf den Streik 
aurückznführen aad kaaa vott t nflg keinen Anhalt A r f ie  la 
der Entwicklung- h e M k h e a .  rückläufigea Tendenzen .geben.

W ir sind ans d a i ^ n  Mar. d a l dar Kampf des englischen 
Proletariats nicht m i l i t  i s t  E r hat seine historische Not­
wendigkeit als Etappe m d dem W ege der socialen Revolution 
schon letzt erw iesen. D ie Lehre des S treiks ist die Lehre 
d er Unmöglichkeit ha  Teftpaakt der Krise des Kapitals dea 
Kam# m it gewerkschaftlchea Mitteln za ' führen, weil

mus selbst seine nationalen Schranken, insoweit das ihm über- Bewußte, diese Unabhängigkeit von den wirtschaftlichen ver­
lumpt möglich i s t  mit der Eroberung des Weltmarktes noer- hiltnissen wird erst in der klassenlosen Gesellschaft vollständig 
wunden h a t Überwindet unch der Klassenkampf des Proie- erreicht werden. D er Prozefi selber beginnt aber sc non im 
tariats diese Schranken nnd wird znr Weltrevolution. Der Ra- Momente des Ansbrucbes der proletarischen Revolution: die 
pitalismas hat seinen Beruf damit vollendet: dieser Berat war (noch nicht existierende) kommunistische Internationale soll 
letzten Endes nichts anderes, als die Organisierung des Prole- die bewußte Leiterin dieser Revolution sein nnd sie wird wäb- 
tariats ra r  revolutionären Klasse. Das Proletariat konstituiert rend des Ganges der Revolution in steigendem Maße diese inre 
sich als revolutionäre Klasse, and damit beginnt die Auflösung Funktion aasüben können. Sie wird eine wahre Internationale 
der als Klasse konstituierten Bourgeoisie. der bewußten T a t

Bis herhier herrscht die Notwendigkeit nneingeschränkt Unter diesem Gesichtspunkte muH man auch den Prozeß
Das Proletariat trotz Marxismus, trotz wissenschaftlicher Ein- der Spalteng im Schofle des Proletariats betrachten. Die Revo- 
sicht maßte sich nach den Oesetzen der bürgerlichen Oese»- lntion ist die Scheidelinie, welche die Vergangenheit und die Zn- 
schaft richten. Sein Kampf nahm die bürgerlichen Formen der knnft des Proletariats trennt oder, besser gesagt, veroindet 
Demokratie aa, sein Kampf war ein Abwehrkampt Jetzt fängt Oie Vergangenheit kämpft mit der Zalranft Das ans dem Rapi­
der Angriff an. und in fieser Uebcrgangscpoche, in welcher aas talismus hervorgegangene Proletariat fieses historisene Pro- 
Proletariat der angreifende Tefl wird, in welcher die Initiative duk t kämpft mit dem Kapitalismus, aber zugleich mit sich 
ia immer wechsendem Mafle vom Proletariat ergriffen werden selbst Die Revolution ist der dialektische Prozeß, jro r in  beide 
kann, «««ff u d  ergriffen wird: in dieser Periode wird aach aas entgegengesetzte Seiten des Proletariats nebeneinander be- 
der Notwendigkeit der Revolution das bewaßte Wollen der K t- stehen und in einer höheren Einheit aufgelöst werden: aas Pro- 
volution# die ia das Reich der Freiheit führt le taria t als Prodakt der verdinglichten kapitalistischen Klassen-

In fieser Periode d er Diktatar. in dieser Uebergangsperi- gesellschafat and, eben dasselbe als bewaBter Gestalter der 
ode ist die Fthrerin des Proletariats eine kommanistische Menschheit als unabhängiger Träge* der Menschheitsge- 
ParteL In der Phase des national sich abspielenden Klassen- schichte. Die Vereinigung, die höhere Einheit dieses Oegen- 
kampies w ar das Proletariat dem Kapitalismas unterworfen. Es satzes maß sein eiae nar aaf dea Kampf eingestellte komma- 
hiag vom Kapitalismus ab. seia Kampf war bestimmt durch den nistische Partei» das Proletariat als klassenbewußter Träger 
Kapitalismus. Die Initiative '«rar beim Kapitalismas. Die er- der Revolution muß sein das in der Internationale vereinigte 
reichbare Stufe der hiteraatioualitit des Proletariats w ar dfe Proletariat
1L internationale. Sie hoaatr nichts seia als eine Seins»- f t  ist unvermeidlich, daß im Proletariat selbst Kimpie and
tänschnng des Proletariats, sie war ha hestea Falle eine Cr- Divergenzen la bezag aaf die Revolation entstehen. Die Diffe- 
keantais aad das Bewußtsein der Tendeazea der Entwicklnug renz ist im Proletariat mit airhl ra  eiae taktische. Eben der­
des Proletariats la eiaer W e lt wo diese internationalen len - selbe Max Adler in eben demselben zitierten V orw ort stellt die 
denzen. im nationalen Rahmea des Kapitalismus, was damals Spaltung des Proletariats als eine Spultang über die Taktik
kelu Schein war. nicht wahrtet« werdea konnten. dar uad bestreitet die Berechtigung der Kommaaisten, sich als

Eine kommunistische hrteraatioaafe maß sein ein Produkt Konuaanisten zu beaeidmen. da f ie  Sozialdemokraten aach dfe 
der Geschichte. Sie maß eatstehea im Momehte. ia  welchem kmamaah tisA e Gesettschaftsordaang „ w o l l e « “ ! Dean das 
das ''W aitarnletariat m*er dem Schlägen daa W eh- dfe kommaidstische Wirtschaftsordnung schöner, besfet. ge- 
Im iH liuSf» ^m l 11*— T imr Klasse aa rechter usw. ist als die kapitalistische, das anerkennt aack der
reifen beginnt Die Initiative geht über vom Kapitalismus aaf eiasebende Bourgeois. Eben das ist dfe Frage: will ich dfe Re- 
das Proletariat Dieses begiaat sehma historischer Berat ans- vohttioa. oder wül ich sie aicht? WH ich meine Politik aaf 
zafihran. Im Laaf des amß naamehr der Kaaltalis- dieses Wollen aafbaaen oder nicht? Otaabe ich aa die Not-
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Ana dem I i l a l t :
Der Staatsstreich ia Polen.

Paneuropa — ein deutscher Wetanachtstramn. 
Industriekapital and Oewerkschaftea (Schluß). 

Lohnkampf — Massenstreik — Revolution. 
Arbeiterinteressen und Parteitaktik.

Im Kampf um die Ideologie 
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Zu beziehen durch die Buchhandlung für Arfeeüoliteratur. 
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obleute und Mitglieder der AAU. nnd KAP.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk BerHn-Brandenburo

JlrbcifsloscnVercidieraiig
Die Wirtschaftskrise Ist zu einem unlösbaren Di­

lemma des Kapitalismus geworden. Die „Rationalisie­
rung setzt zwar immer neue Arbeitennassen frei und 
macht sie überzähl«. Aus dem ZentralisatwnsprozeQ 
des Kapitals wachsen zwar gigantische Konzerne und

Ï S T * ’ ^  verraitte,s der „Rationalisierung“  die 
ubnggebiiebenen Arbeiter aufs äußerste auspressen;durch 
mre: Monopolherrschaft im Inland and ihrer Schleuder- 
Konkurrenz im Ausland den von den Arbeitern geschaf- 
fenenMehrwert in klingendes G o» mrnnünzen. Aberr 
der Prodnkfaonsumfang wird damit nicht erweitert der 
inlandsmarkt wird erdrosselt nnd auch hn Ausland wird 
nicht neuer Absatzmarkt geschaffen, sondern bestehender 
vorübergehend erobert

Die Aufgaben des bürgerlichen Staates werden in 
der kapitalistischen Niedergangsepoche khmer schwie- 

P *  Klassengegensätze verschärfen sich immer

2 ^ " j S c t o c t S c  hn^fickcn! auf* ^ eSPCnSt der ric‘ 
gepreßt Ihre Lebensdauer wird durch die verschärften 
Antreibermethoden der „Rationalisierung“ herabgesetzt. 

-  ï e“ c Rücksicht zu nehmen: die Reserve
ist da. wächst weiter m r  der tfacBönansierune und 
der Proletarisierung der MittefechSten!^ h t  die 
Gefahrenzone der börgerfichen Gesellschaft 
« ^ ^ e J t o s e B f ó r a o r g e  wird so zur Kardinalfrage. 
Im bisherigen Maße betrieben, wird sie bei weitererSteige-j 
nmg zur nesigen unproduktiven“ Belastung der kapita­
listischen Wirtschaft. Seit dem Hetbst vorigen Jahres 
wird an einem Gesetzentwurf ffir „Arbeitslosen-Versiehe-1
rUnC i5 f <k>klte rt der M e n g e n  Erregung der Er­
werbslosen hat man das Experiment nicht gewagt Jetzt 
ist anscheinend die Zeit gekommen, die Erwerbslosen- 
fursorge mehr als bisher in Einklang mit den „Bedürf­
nissen der Wirtschaft“ zu bringen.
A rJ* t?~ Wicht®*.te fet LohnklasseiianteÄmg. Dfe Arbeitslosen werden nach dem Gesetzentwurf in fünf
J ^ m k ^ n g e s p a l te n .  Für jede Klasse wird ein J5 n - 
beitslohn“ festgelegt: Finhri#«™«/
I. bei Wochenverdienst bis 10 Mk. io m  \
in  ^  Wochenverdienst über 10  bis 20 Mk. 15 Mk.
Ü 7 t ü  Wochenverdienst über 20 bis 30 Mk. 25 Mk.

™ ?™ venlien*t üb«* 30 bis 40 Mk. 35 Mk.
V. bei Wochenverdienst über 40 Mk. 40 Mk.
- a J S l  » f .y ^ e rs tn tz u n g  beträgt 40 Prozent die Fa-

Jcden Angehörigen 5 Pro- 
Mnt des Emheïtel^nes. Die Gesamtunterstützung darf 
65 Prozent des Eiriheitslohnes nicht überschreiten.
30 Mk^vU^ ^ 1 i 6r ATbclter venüent "ch t mehr als * Y™* besonders die Frauen und Jugendliche, ver­
dienen viel weniger. Das ist eine bedeutende Verschlech­
terung, die durch die qualifizierten Arbeiter nicht aufee-
T * ? t wird- wifd versucht jedes Band der Soli­
darität zu durchschneiden und einen Teil vollkommen zu 
Heloten herabzudegradieren.
. . ^  «ybeitsfähige, arbeitswillige, oder unfreiwillig 
AAeitslose muß eine Anwartschaft von 26 Wochen (bis-l 
her 13 Wochen) in den letzten 12  Monaten erfüllt haben. 
Von vornherein wird der Kreis der wirklich „Versicher-

ï ^ n Z S ,  1.be*renzt- Arbeitslosen, die
roch das Glück hatten, vorübergehend Arbeit zu erhalten,

w i ? Uer ?us| >esteucrt- Unterstützung läuft nach 26 Wochen ab. Ferner sind die Arbeiter der 
Land- nnd Forstwirtschaft sowie der Binnen- und Küsten­
fischerei „versicherungsfrei“, d. h. ausgeschlossen. Eine 
weitere Fußangel ist die „Arbeitswilligkeit“. Der Sozial­
demokrat Cohen-Reuß läßt sich darüber im „Konfektio­
när^ vom 19.6.1926 wie folgt aus:

:g n e r  der ausschlaggebenden Grundgedanken, ohne 
ArbeitdOTenversicherung wirtschaftlich wie sitt- 

hch V) undurchführbar wäre, ist die W i l l i g k e i t  zur 
Arbeit Es wäre, unmöglich, Arbeitslose auf Grund ge­
setzlicher Bestimmungen zu unterstützen, die nur des­
halb arbeitslos sind, weil der WiDe zur Arbeit fehlt Da­
her ist die Frage des Chganisationsaufbans von größter 
Wichtigkeit Von ihrer Gestattung hängt es ab, daß die 
Frage der Arbeitswilligkeit auch wirklich richtig ent­

schieden- und bei Aitefeunwlffigkeit die Unterstützung 
wrird‘ ° b Äese Sicherheit bei der von den 

Arteitern geforderten v o l l e n  S e lb stv erw altu n g  e r- 
^chM verden l ^ m c t e i n t  in der Tat zweifelhaft dfe

M »  « b f e g e n tf rh rMr n i f  nnd kon- 
tro llle ren d e  In stan z  k a n  c n M r t  w e r t e .  Ebenso wich- 
hg Wr die Beurteilung der Arbeitswilligkeit sind natór-

rS J riftCn deS 0esetzcs Aber die Frage, ob der 
ArbeHsIose jede vorhandene Arbeit (besondersaußerhalb
f€IIie^Jl^ rtS und fa anderen Berufen) annehmen muß. 
In  v o tto — en  befried igender W eise w M ^ T Z »  
I n g e  A berhaupt n ich t lösen  lassen.“  ■

Dieser saubere Sozialdemokrat dem sogar die ge­
werkschaftliche „Selbstverwaltung“ nicht sicher renne
^ ^ h l ^ ß -dieSe•♦Klal,Se, dazu da **  *** Rahmen der 
v e ^ ^ ^ n da rfe^ h ^ UkpfnreM^ S  ^  A rt^ tsto sen -

öo?*öe Beharrungsvermögen der Menschen, se ie n  .
ist, auch noch zu unterstützen.“ Die Be-

ghaffung .„produktiver“  Arbeit wobei die Zahlung tarif- 
^  igjfae.r Löhne noch „sorgfiltigter

“J,terworfeB ^«Wen müßten, soll Üb den Vorder- i gruna treten:
‘n jcd! in einze,nen Falle vorher diel 

KeB™ Bäte- ^  " — TlriM riM ïïU it
I .untersucht werden. In vielen Fällen weiden sie 
mögüch seuu wenn man die Arbeiten nicht in der Art der 
£ ? * ,  *OStf faH*e-  sondern so durch-

ausfflbrbar sind: hn[ Wettbewerb freier Unternehmer, «He sich ans * ■  Ar­
beitslosen die geeigneten Kräfte ebenso heranssnehen 
wie das im freien Markt getrhnhen wfirde. Anf diese 
Weise w&de eine Fülle produktiver Werte geschaffen 
werden können, deren Notwendigkeit und Nttdfcifcelt
kann kaum bezweifelt weidentonn. Diese produktive Beschäftigung m t  um so
stärker ms Gewicht als ohne- sie ungeflwnere nriHr.., .  

i
Se^ r 2 C Af*ci4sl06eoni,ter8®tzun* das ^ rh a n ih n “ I
. J 7  -Deutsche Bergwerkszerttmg“ haut in einem
A a  1926 «Arbeit für die Erwerbslosen“ i J
dieselbe Kerbe ein: JM e Arbeitslosenunterstitan« hfldet

^  H em m * * r  W ied e r* « — * ^ .  D as
ueid wird den schwer um Ihre Existenz ringenden Be-| 
tneben al^enommen, ohne an anderer Stelle diesen! 
Schaden wiwler wettzumachen und darüber hinaus Werte 
zu schaffen.“

. Das Arbeitslosenheer, das natürliche Produkt der ka- 
pitahstischen Wirtschaftsweise, das gerade dadurch ent­
steht, daß die Kapitalisten über den realisierenden Mehr-i

I ï 0“ "5.  nk±t ”Werte «Waffen“ lassen, sofl sichl nützlich machen: •
, “*** näher, als das Heer der Arbeitslosen in

Aufgabe zu stellen. Weite 
Strecken Moorlandes harren in Deutschland der Urbar­
machung.'W arum geschieht es n ich t? ... Die Wirt- 
schaft verlangt nach neuen Kanälen schon seit Jahr-I
n t  baut 111311 &  n*cht verbessert aufd»  Weise die cftononuschen Grundbedingungen des Lan- 
d « ?  Unser Volk haust seit Jahr und Tag m nnläng-l 
Haien Wohnungen. Warum baut das Reich mit Hife der
d i r a f u S n ? “I,e mUSer? W!P,m da« alles? Warum

d es K Ä Ä t r Ä s r s ;
polemisieren wollte. Aber: Was liegt näher, als daß hfcr 
der Gesichtspunkt der .Produktivität“ maßgebend ist. 
Derartige Bauten im „öffentlichen“ Interesse aller — Ka- 
Prtafisten müssen rentabel sein und dürfen natfirfich «fie 
„Wirtschaft mcht noch n|ehr belasten. In seltener Èin- 
mutigkeit haben sämtlich^ Nutznießer des parfamenta-l 
rbeben Budenzaubers mit\Einschluß der Anch-Kommn- 
msten H o r n l e  und S c h  ü l  z, das „Arbeitsbeschaffung*-1 
Programm unterschrieben^ (Reicbstagsdrncksache Nr.l

(Schluß

u **®  «hwiai M  Sem?
IJJiter dem Titel ».hrafinker Mewchewlsmus“ brinrt

M edwediew* '  **“  * *  - Ä W b r o s c u J ^

. . . _M«*wediew m it SchHapnikoff identifiziert (sie nennt

I » Ä o n -  idC T fflbct r c * «
die ganze „Arbeiteroppnsitiun~

S c U ^ n ^  <«« .rechte I W  v «^scnnapnikon ist und ob «fie idrntm t i ■ . . 00
Wir wissen aber. da»
tto°- d ,  sie « f t  £ £ ? % £ £ £

>=tmallse ^ rb e l te ro p p o s ^ -  iert*

schüre“ aur H r M r - flriefbro-

macht „nd '  U a d w M -
der Landwirtschaft s t e u T T te  V° °  der
wK*e« sich sehr
einer sehr lanesam«n pn«^- . __ <ue ,nd« trle  zu
— - « Ä T Ä Ä K *  •“  •“*-
sende Reservearbeitsarmee Rußlands anfnoh * lmmcr Wldl’ 
ist zu Degeneration und Hnnrer , ^  “ “^hm en, und letztere 
sie nur ein b t ffir
Innz als Answer „ S r fS T  mdttstT* * »  & »***-
“en weder von
zesammelt werden. Das fc«.» mir . *°?s -Seehsern“ an*
von ausländischem Kapital in Form K™ iff" ,Tl"fcM> schehen. ronn voa Konzessionen «©.

U r ^ “e Ä £  die Re-
Mittel durch ausländische nnd inläfän,t M.*cn ^ ^ reiben der
Opfern als diejeniren. zrööeren Verlusten nnd
Krediten zn b r t u c a T b ^ w ä h n u i z  von 
bei dem hentisen wirtschaftlicfaen Stairimf Meümnz, dag 
materielle Opfer a T d a s I n t e r a S w ^ K ^ ?  troÄOgrößere Industrien J 1*}* dal bereit ist
Zustand, fa den w l r f a ^ g ^ & i j “ gg? Ucbel Ist als der

ä  Ä SÄT,5 ,‘Ä t
. S H S S r - Ü
Medwedjew vorreschlam^ ■ vo°
d"  Bol«=M »»U lm tetrialhienu.e  dorch o r a ^ d i e X i l f c t i ^

wickiunic “ -  - ° t * " ( l 0 * ”  der “ onomischcn Eirt-
Snd' ra dfe holschewisti- 

* T ? " * ° 1f cbe “1K| ebemoweni*. wie die kommB-
^ j s c t e  F t ^ c e m d  « a je M re . Wünsche von Medwed- 

^  veraefcweirt. d a l a ^ h  Medwedjew durch die 
7, , ' i T  L  Iödnslrie auf «hem Wege der Konzessionen 
tum  Kommunismus zu  kommen d a n b t Sie verschweigt seinen

vo°  d*r  Utopie Lenins 
bei Einführung der Nep naterscheidet. um den Eindruck rn  m-
♦eeken. daß er b ew rft die Rettm * im g J S S S m ^

^ ni, M Ŵ ! ” , ' SiC?  ‘Be -P m r * ‘‘  * *  J W ® “ von J in k s- ■nd tih t nicht dem Leser <Se Möglichkeit aui den Gedanken
z.  kommen, d .8  dfe s ^ rk tiv e n  Winsche mn w erte ten  das

l  ^  P“* *  bestimmen.) Der e insto te  
Unterschfcd zwBchen diesen beider. Wirtschaftsknrsen besteht

^  dCT. ? ob<* gw* i «  Erößere, nationale Un- 
abhänetkert BnMandT m  oko«Mnischer nnd poUtischer Hinsicht 
Tom e ^ ^ ü s c h e n  Kapttai b « « d r t ,  ohne Rücksicht s o t i r  aui

etae <"BÜVolle Arbettslositkeit; 
<*t e e  Mojwedjews die entfernten, nationalen In-

1 '1»


